


















"ie in der 68er-Zeit, dennoch kann keine Rede davon sein, da s ganze Jahrgänge 
Jt:r um 1940 Geborenen gemeinschaftlich von derselben Aufbruchstimmung er­
fj,,L waren und danach handelten. 
\\eil es an der oberen ahe weit und breit keine Hochschulen gab und ver­
�kichbare Bildungs- und Wissenschaftseinrichtungen fehlten, betraf 1968 hier 
, , ,rnchmlich die Jahrgänge 1945 bis 1950. Dagegen entsprachen fast alle, die um 
l ,, 10 zur Welt kamen und in den 1980er- oder 1990er-]ahren hauptamtliche Kom­
munalpolitiker waren, von ihrer privaten, beruflichen und politisd1en Biografie
her keineswegs dem Inbegriff des 68ers.

hwierig bleibt die Einordnung Dr. Ernst Theilens, der im Anschluss an seine 
7" ölfjährige Landratstätigkeit 1994 als Staatssekretär ins rheinland-pfälzi ehe ln­
nt:11ministerium wechselte. Er verließ nach dem Abitur am Gymnasium Birkenfeld 
1959 die obere Naheregion und wurde 1967 Lehrbeauftragter der Marburger 
Philipps-Universität. Seiner Selbstbescilreibung zufolge hatte er an hessischen 
tudienorten „einen lebenslang anhaltenden Horror vor extrem rechts oder links 

ht:kommen" 15• Typischen 68er-Aktivitäten blieb er fern. Jedoch zeigte er früh -
den 68ern einen Schritt voraus - ausgeprägtes Interesse an Kultur und Entwick­
lung anderer Länder und Kontinente. 1962 referierte der junge Student bei der 
�cisvolkshochschule über Südeuropa und den Nahen Osten. 16 Als Landrat griff 
t:r mit Projekten wie Ökom-Park und Umwelt-Campus viel von dem auf, was in 
der 68er-Zeit seinen Anfäng nahm. Obwohl er sich keineswegs als 68er empfand, 
erfüllte seine konzeptionelle Kreativität Jean-Paul artres im Pariser Mai erhobene 
1 l)r<lerung „Die Phantasie an die Macht",- mit Leben. 
t ntcr den führenden Kommw1alpolitikern des Kreises Birkenfeld kann am 
ehe ten der I 94 I geborene Ernst-Dieter Willems, von 1987 bis 1994 Vorsitzender 
der PD-Kreistagsfraktion, als 68er angesehen werden. Zwar kam der nadimalige 
Direktor des Idarer Heinzenwies-Gymnasiums erst 1970 an die obere Nabe, doch 
'<.'.t-zte er von da an seinen reformerischen Elan chritt für Schritt in konkretes 
Handeln um: bei der Juso-Arbeit auf Kreisebene, als Mitbegründer der 
Drogenopfern helfenden action 72, der Kulturinitiative .. Die Schnecke" und des 
\ereins ,Schalom - Begegnung mit dem Judentum", aber auch in der Friedens­
hewegung und beim Kampf gegen die Umweltgefährdung durch die Urananlage 
Eßweiler. 
\'on den l 940ern mehr als ein Jahrzehnt getrennt waren der aus Baumholder 
,cammende Werner Vitt 1R

, in der frühen achkriegsphase Parteisekretär des SPD­
l ncerbezirks Nabe-Hunsrück und 1960 mit 34 Jahren in den Hauptvorstand der 
IG Chemie-Papier-Keranlik gewählt, sowie der zwei Jallre jüngere, in Bad Kreuz­
nach wohnende, aber für die gesamte aheregion zuständige IG Metall­
Bevollmächtigte und spätere Europaabgeordnete KurtVittinghoff19.Trotzdem ver­
hand beide Gewerkschafter neben dem Kampf gegen die Notstandsgesetze 
ungleich mehr mit 1968, als dies bei manchen Angehörigen der Jallrgänge 1940 
his 1950 der Fall war. 
L.lut Wolfgang Kraushaar untergliederten sieb die 68er-Akteure in zwei Grund­
l) pc:n: In Maximalisten, die schnellstmöglich radikale sozialistische Umwälzw1gen 
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aufgeklärt. ,,Die Schnecke", ,,Schalom", weiterführende Schulen tmd das ldar­
Obersteiner Stadtjugendamt organisierten zahlreiche Zeitzeugenveranstaltungen, 
sodass Menschen, die die NS-Diktatur überlebt haben, authentisch und ein­
drucksvoll ihre Leidenswege selbst offenlegen konnten. 
Statt früherer Strafverfolgung werden heute gleichgeschlechtliche Partner­
schaften nicht nur toleriert, sondern können seit dem 1. Oktober 2017 in eine 
zivilrechtlich anerkannte Ehe münden. Zudem hat die Bundesregierung im Früh­
jahr 2017 Gesetzesberatungen über die Entschädigung Homosexueller eingelei­
tet, die bis 1994 nach Par-agraph 175 StGB verurteilt wurden. Niemand muss 
mehr Angst haben, wegen Kuppelei angezeigt zu werden . Ganz selbstverständlich 

lfle/1 sie vom Tfe.f/7uglä1111 am US-Mllltä1flugplatz llabn gem,g hatten, blockierten Bauern Im 
Sommer 1969 die Hunsrilckböbensrraße gleicb binter der Grenze zuru Landkreis Bfr!.,,e1ifeld 
und zogen dcmn /11 einem De111011stralfo11szug die Fabrbabn so entlang, wie sie es zuvo1· (11 

den Berichten iiber die Berliner Studenten11nr11be11 am Pernsehscbirm gesehe11 batten. 

schicken auch konservative Eltern aus Idar-Oberstein ihre Kinder zur 2010 ein­
gerichteten Magister Laukhard lGS Herrstein-Rhaunen und die Verschmelzung 
von Hauptschulen und Realschulen erregte kaum die Gemüter. 
Vor 1968 konnten die Wählerinnen und Wähler lediglich den Bundestagsabgeord­
neten des Wahlkreises Kreuznach-Birkenfeld unmittelbar bestimmen. Seit 1991 
folgte sukzessive die Direkt- bzw. Urwalll des Landtagsabgeordneten, des L1.nd­
t11ts, des Oberbürgermeisters der Stadt Idar-Oberstein, der vier Verbandsbürger­
meister und der 95 Stadt- bzw. Ortsbürgermeister. Die Listen, die zu Kommunal­
wahlen eingereicht werden, müssen nicht mehr unverändert akzeptiert werden, 
vielmehr können die Wählerinnen und Wähler einzelnen Kandidatinnen und 
Kandidaten zusätzliche Stimmen zuteilen und damit weitreichend Einfluss darauf 
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